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Stranäport 5657 SR.

4. Sdjützenbrigabe.
Äommanbant: Sunolat, eibgen.

Oberftlt.
SBat. SRr. 6, Sffiaabt unb Sffiattiä 397 SR.

4. Slrtitteriebrigabe.
Äommanbant: spaccaub, eibg.

Oberftlt.
SBrigabeftab. 4 „
10cm. SBatterie Str. 5 SBeru 157 „
8cm. „ „ 45 „ 169 „ Stot. 330 SR.

sparftrain«©ie. Str. 77 greiburg.
Äaoallerie.

5)ragouerfompagnieStr.7SBaabt 80 SR.

©enie.
Äommanbant: „^ürdjer, Stabä«

major.
Sappeurfompagnie Str. 5 SBem

SDetaajement ber SBont.«Äomp.l -icc «t>
Str. 2 Slargau [

DD ^c-

SDetadjement -Barftraiu
Stotal ber IV. SDioijion:

10 SBataillone, 2 SBatterien, 1

©ragoner« unb 1 Sappeur«
Äompagnie 6630 SRann.

b. SDie SDioijion beä geinbeä.
Äommanbant: o. ©rlaaj, FRubotf,

eibg. Oberftlt.
Slbiutant: gaore, Stabstjauptm.
Stab 6 SJt.

SBataillon SRr. 39 greiburg 655 „
8cm.=S8atterieSRr.249teuajatel 167 „
SDrag. ©ie. SRr. 8 Sototfjurn 52 „ Stot. 888 SJt.

SDteje Struppen repräjentiren ben in jeinen Starte«
oerfjältuijfeu nur marfirten geinb in folgenber Slrt:

SDaä SBataitton 39 bitbet 2 Brigaben h 6 SBa«

taillone, jo bafj jebeä speloton ein SBataitton (eine
Stotte eine Stiraitteurgruppe) barftettt unb fidj alä
joldjeä burcfj eine roetfj uub blaue gatjne annoncirt.

SDie SDragonerfompagnie Str. 8 formirt (mit 2

roeifj«blaueu Stanbarten) 2 Äompagnien (Str. 1

unb 2) unb bie »Batterie Str. 24 (mit 2 orange«
gelben gatjnen) 2 SBatterien (12 ©ejctjü^e).

Somit baben roir : Stotal ber feinbliajen SDioijion:
12 SBataillone, 2 SBatterien unb 2 SDragonertom«
pagnien ca. 7700 SRann.

©ie jid) einanber gegenüberjtefjeuben Äräfte bif«
feriren alfo niajt oiel oon einanber; ber geinb tritt
jum roenigften nidjt mit einer an jid) jdjon erbrüden«
ben numerijdjen Uebermaajt auf.

(gortfefcung folgt.)

(IHfaiienoffenfdjaft.

— (3afjre«oer fammlung be« Äaoallerie«
»Berein« ber (5 e n tta If djroe 1 j.) Scfbct ift e« mir erft
tjeute möglidj, 3l)nen einen fleinen SluSjug au« ben IBertjanblun»

gen ber ©amftag«, 14. ©ejember, fn SWünfingen abgehaltenen

3at)re«»crfammlung be« Äaoallerte»»Bere(n8 ber Sentralfdjroef} ju>
fommen ju laffen.

SWit SSergnügen fann idj 3fjnen mittfjeilen, bafj un« audj

bie Herten Obetft 3efjnbet, 3nfpeftot bet fdjrocfjer. Äaoallerfe,
Dberft Äottmann uno Oberftlt. ©e«gouttc« mft ttirem «Befudje

bectjrten uno an ben »Bctfjanbtungen lebbaften Slntfjell natjmen.
©Ic getuöfjnlldjen ©efdjäfte, roie SSafjlen, 9fcdjnungSablage,

»Berfdjterftattung über bte bioerfen Äaoallerie «©djulen toltfelten

fidj ber Steifje nadj ab. 3um SBräftbenten rourbe cinftlmmig am
ißla&e te« bemifftonlrenben £errn Äommanbant SWenfcr, ber gegen«

wattige SSaffcndjcf ber bem. Äaoallerie, £err SDeajor geuer In
Sfjun gcroäfjlt.

3dj erlaube mfr nur efne Söerfdjter%ittung Ijeroorjuljeben,
nämlidj bfejenfge unfere« äBaffendjef« an bie bem. ÜJcilltät»

biteftton. (Sr fagt in berfelben u. Sl.: ©afj In allen ©djulen
unfet Sßferbematerfal jtt '/3 btaudjbat uno */a unbrauchbar be»

jefdjnet toorben fei. Um biefem Uebelftanbe abjuljelfcn, (teilte

§crr SRajor geller ber »Kilftärblrcftfoii ben Slntrag ter tjolje
SRegferung«ratt) mödjte jur 9lefrutftung unfetet Äaoallerie 25 h 30
©tüd 5—öjäfjrfgc »Bferbe in 9torbbcutfdj'anb ober ©änematl
asfaufen uno biefelben jum Äoftenpreffe plus $ran«portfpefen an
bie Dlcfmtcn abtreten, ©le »Berfammlung bcfdjlofi aisbann biefen

Slntrag triftig ju unterftü^en, unb mit IBergnügcn Ijabe oetnom»

men, bag ber tjolje 9teg(crung«ratf) biefet »Bitte jefct fdjon (Senüge

gcleiflct Ijat. Sffiir roetben alfo fdjon nädjflen grüfjllng ba« SBe«

tuufjtfcin fjaben, Sfetbe, benen bet anbeten Äantone ebenbürtigen,
In« gelb ftellen ju fönnen.

Ueber bie an ber betn. SRefrutenfdjule In Sbun angeflellten
SSetftidje mit neuen IBferbebeden tefetfrte juetft §ert Hauptmann
Ärändji uttb Ijetnadj #err Dberft Beljnbcr. LTtadj beicen SSerfdj«

ten ftcllt fidj tjerau«, baf) tte <Bferbebcdcn, bfe nidjt mit grauem
Sudje ü6crjogen bei benen alfo ter gilj biteft mit ©attel unb

SBfcrb in SJcrütjrung fommt, »fei etjer abjenutjt roerben, al« bie

anbern. 3" biefer Slngclegentjeit Ijat £err Dbetft Setjnter beteit«

an bie betteffenben »Befjötben refcrltt. ©ie »ßetttioii be« oftfdjroefj,
Äa»allcrle--a.lerein« beim Ijotjcn eibgenöffifdjen SKIHtcabepariement

betreffenb bie (Srrtdjtuna. oon 2ßtnter»9tcmontemÄurfen oon 31/*
üBodjen nadj bem SJorfdjtage unfere« 3nfp(ftot« £errn Dbetft
Scbnbct unb bie ©rtidjturtg efne« goljlcnoepct nadj bemjenigen
bc« OberitiftruftorS |>etrn Dberfllt. SKülIer roirb burdj ein bejüg»

lldjc« ©djreiben ju untcrjtü(}en befdjloffen. ©a unfere fdjtoefjet.
Äaoallerie gegenwärtig mtt aite-gejciäjncteit ©djufhoaffcn oerfeljen

ffl, foll jur Uebung unb »Bctoollfcmmnung Jebe« (Sinjelnen ba«

©djiefien metjt geübt roerben.

3u biefem Srocde bilbet ber Äaoallerie«»Berein ber Sentral»

fdjroeij jugleicf) einen Äarabiner» unb 9ic»oleet»Betetn. ©fe »ot«

gelegten Statuten routben aud) fofort einfifmmig genehmigt.

giadj benfelben roito iäbrlidj wcnfgflen« ein ©djfefjtag abgc«

fjalten, füt roelajen Sßrätnten für bie beften ©djü&en au«gcfe|t
roerben. Sltamentlfdj roltb betont, bafj auf ba« ©eftion«« tefp.
Äompagn(e©d)(efjen ÖJewfdjt gelegt roetben foü.

$err Oberftlt. ©e«goutte« brtngt ber »Berfammlung jur Äennt«

nffj, baf ein neue« efogen. SRegulatio über ble 5$fctbefdja|uiigen
vorbereitet unb nädjften« bem »BunbeSrattje »orgelegt werbe. (Sine

roefcntlidjc »Neuerung fei ble (Srfjöfjung be« DJtarimum« ber ©In«

fajafcungSpretfc für Sffeltpferbe auf gr. 18C0 nnb für 3ugpferbe

auf gr. 1200.
©cn ©djlufj bet btclftüttblgen »Bettjanblungen bilbete ein ge»

mütljlidje« SUlttageffcn ba« butdj SDtuftf unb ©efang geioütjt
rourbe. G n.

2Baabt. lUadj offtjieaen Slngaben roaren Im Äanton SBaabt

Im 3a(jre 1872 über 7362 aSIlttärfieuerpfttdjtfge. ©ie fjödjfle

gcfe^Hdje Sare beträgt gr. 90, bte niebrtgfte gr. 2. 25. ©er

©urdjfdjnttt ber bejaMten Saren (gr. 55,363. 79J beläuft fidj

auf gr. 7.53 per SWann; ble (5rfjebung«toften betragen gr. 1134

64, ber Dcetnertrag gr. 54,229. 15.

5t tt g t a tt b.

SeutftfjeS SReid). (©le neue Oefdjüt^auÄrüftung
ber beutfdjen gelbattltletle.) ©le neue Oefdjüfc«

au«tüftung bet beutfdjen getbartitterle barf roofjl nadj ben neueren

SDHttfjellungen al« befinftl» befdjloffen angefeljen roetben. <S« roltb

Transport 5657 M.
4. Schützenbrigade.

Konimandant: Aviolat, eidgen.

Oberstlt.
Bat. Nr. 6, Waadt und Wallis 397 M.

4. Artilleriebrigade.
Kommandant: Paccand, eidg.

Oberstlt.
Brigadestab. 4 „
Wem. Batterie Nr. 5 Bern 157
»ein. „ „ 45 „ 169 „ Tot. 330 M.
Parktrain-Cie. Nr.77 Freiburg.

Kavallerie,
Dragonerkompagnie Nr. 7Waadt 80 M.

Genie.

Kommandant: Zürcher, Stabsmajor.

Sappeurkompagnie Nr. 5 Bern
Détachement der Pont.-Komp.I ^g-z ^Nr. 2 Aargau l
Détachement Parktrain

Total der IV. Division:

10 Bataillone, 2 Batterien, 1

Dragoner- und 1 Sappeur-
Kompagnie — 6630 Mann.

ti. Die Division des Feindes.
Kommandant: v. Erlach, Nudols,

eidg. Oberstlt.
Adjutant: Favre, Stabshauptm.
Stab 6 M.
Bataillon Nr. 39 Freiburg 655 „
8«m.-BatterieNr.24Neuchatel 167 „
Drag.-Eie. Nr. 8 Sololhurn 52 „ Tot. 888M.

Diese Truppen repräseutiren den in seinen
Stärkeverhältnissen nur markirten Feind in folgender Art:

Das Bataillon 39 bildet 2 Brigaden à 6

Bataillone, so daß jedes Peloton ein Bataillon (eine
Rotte eine Tiraillenrgruppe) darstellt und sich als
solches durch eine weiß und blaue Fahne annoncirt.

Die Dragonerkompagnie Nr. 8 formirt (mit 2

weiß-blauen Standarten) 2 Kompagnien (Nr. 1

und 2) und die Batterie Nr. 24 (mit 2 orange-
gelben Fahnen) 2 Batterien (12 Geschütze).

Somit haben mir : Total der feindlichen Division :

12 Bataillone, 2 Batterien und 2 Dragonerkom-
pagnien — ca. 7700 Mann.

Die sich einander gegenüberstehenden Kräfte dif-
feriren also nicht viel von einander; der Feind tritt
zum wenigsten nicht mit einer an sich schon erdrückenden

numerischen Uebermacht auf.

(Fortsetzung folgt,)

Eidgenossenschaft.

— (Jahresversammlung de« Kavallerie-
Verein« der Centralschwetz. Leider tst es mir erst

heute möglich, Ihnen einen kleinen Auszug aus den Verhandlungen

der Samstags, 14. Dezember, in Münsingen abgehaltenen

Jahresversammlung de« Kavallerie-Verein« dn Eentralschweiz
zukommen zu lassen.

Mit Vergnügen kann ich Ihnen mittheilen, daß un« auch

8 -
die Herren Oberst Zehnder, Inspektor der schweizer. Kavallerie^
Oberst Kottmann und Oberstlt. DesgoutteS mit ibrem Besuche

beehrten und an dcn Verhandlungen lebhaften Antheil nahmen.
Die gewöhnlichen Geschäfte, wie Wahlen, RechnungSablage,

Berichterstattung über die diversen Kavallerie-Schulen wickelten

sich der Reihe nach ab. Zum Präsidenten wurde einstimmig am
Platze des demissiontrenden Herrn Kommandant Renfer, der
gegenwärtige Waffcnchef dcr bern. Kavallerie, Herr Major Feller tn
Thun gewählt.

Ich erlaube mir nur eine BerichterDittung hervorzuheben,
nämlich diejenige unsere« Waffenchefs an die bern. Militär»
direklion. Er sagt tn derselben u. A. : Daß in allen Schulen
unser Pferdematerial zu >/s brauchbar und 5's unbrauchbar
bezeichnet wordcn sci. Um diesem Uebelstande abzuhelfen, stellte

Hcrr Major Fcllcr der Militärdircktion den Antrag, dcr hohe

Regierungsrath möchte zur Rekrutirung unserer Kavallerie LS à 30
Stück 5—6jährige Pfcrde in Norddeutschland oder Dänemark
abkaufen und dieselben zum Kostenpreise plus Transportspesen an
die Rekruten abtreten. Die Versammlung beschloß alsdann diesen

Antrag kräftig zu unterstützen, und mit Vergnügen habe vernommen,

daß der hohe RegicrungSrath dieser Bitte jetzt schon Genüge

geleistet hat. Wir werden also schon nächsten Frühling daê

Bewußtsein haben, Pferde, denen dcr anderen Kantone ebenbürtigen,
ins Feld stellen zu können.

Ueber die an der bern. Rekrutenschule in Tbun angestellten

Versuche mit neuen Pferdedecken referirte zuerst Herr Hauptmann
Kränchi und hernach Herr Oberst Zehnder. Nach beiden Berichten

stellt sich heraus, daß die Pferdedecken, die nicht mit grauem
Tuche überzogen, bei denen also rcr Filz direkt mit Sattel und

Pferd in Berührung kommt, »iel eher abgenutzt werden, al« dir
andern. I» dieser Angelegenheit hat Herr Oberst Zehnder bereits

an die betreffenden Behörden referirt. Die Petition des ostschmeiz,

Kavallerie-Vereins beim hohen eidgenössischen Militärdepartement
betreffend die Errichtung von Winter-RcmvntewKurscn von 3'/?
Wochen nach dcm Vorschlage unseres Jnspiktors Herrn Oberst

Zehnder und die Errichtung eines Fohlcndepot nach demjenigen
dcS OberinstruktorS Herrn Oberstlt. Müller wird durch cin bezügliches

Schreiben zu unterstützen beschlossen. Da unscre schweizer.

Kavallerie gcgcnwärtig mit ausgezeichneten Schußwaffen verschen

ist, svll zur Uebung und Vervollkommnung jede« Einzelnen das

Schießen mehr geübt werden.

Zu diesem Zwecke bildet der Kavallerie-Verein dcr Eentralschweiz

zugleich einen Karabiner- und RcvolveiVeretn. Die
vorgelegten Statuten wurden auch sofort einstimmig genehmigt.

Nach denselben wird jährlich wenigstens ein Echicßtag
abgehalten, sür welchen Prämien für die besten Schützen ausgesetzt

werden. Namentlich wird betont, daß auf das Sektions- resp.

Kompagnie Schießen Gewicht gelegt werden soll.

Herr Obcrstlt. Desgouttes bringt der Versammlung zur Kenntniß,

daß etn ncucS eidgen. Regulativ über die Pscideschatzungen

vorbereitet und nächstens dem Bundeêrathe vorgelegt werde. Etne

wesentliche Neuerung sei die Erhöhung des MarimurnS der Ein-
schatzungsxreise für Reitpferde auf Fr. 18L0 nnd für Zugpferde

auf Fr. 1200.
Dcn Schluß dcr dreistündigen Verhandlungen bildete ein

gemüthliches Mittagessen, das durch Musik und Gesang gewürzt

wurde. K.... n.

Waadt. Nach offiziellen Angaben waren Im Kanton Waadt

im Jahre t872 übcr 7362 Militörfteuerpftichtige. Die höchste

gesetzliche Tare beträgt Fr. 90, die niedrigste Fr. 2. 25. Der
Durchschnitt der bezahlten Taren (Fr. 55,363. 79) beläuft sich

auf Fr. 7.53 per Mann; die Erhebungskosten betragen Fr. 1131

61, der Reinertrag Fr. 54.229. 15.

Ausland.
Deutsches Reich. (Die neue Geschützausrüstung

der deutschen Feldartillerie.) Die neue Geschütz-

ausrüstung der deutschen Feldartillerie darf wohl nach den neueren

Mittheilungen als definitiv beschlossen angesehen werden. Es wird
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